




Die von Gott geheilten Sreutzes
KWunden

wolte bey dem frohen

Gochzeit-Keſte
Zes Sochwohlehrwurdigen, Großachtbaren und

Hochwohlgelahrten Serrn,

SGerrn
M. RBeniamin Riclers,
Hochwohlverdienten Paſtoris Primarii in Schweinitz

und der Ephorie zu Jeſſen hochwohlanſehnlichen Adiuncti,

und der
Sochedlen, Soch Dhr- und Fugendbe—

lobten ungfer,

Fungfer
Zohannen Wagdalenen,

Des Hochedlen, Hochweiſen, und Hochgelahrten Herrn,

Gerrn Johann Jacob Gieriſchens,
Beyder Rechten Hochberuhmten Licentiati, und Hochverdienten regieren.

den Burgermeiſters in Torgau
3

eintzigen Jungfer Tochter,
alg ſolches den 14. May 1748.

in Torgau hochſtvergnugt vollzogen wurde,
naus hochſterfreutem Gemuthe vorſtellen,

D. Johann Zacharias Silliger,
g ſtar und Superintendens in Sepda.



A

ne w Gie Wunden ſchlaget GOtt, wie es ihm
ſelbſt gefällt,

Womit er immetfort die Seinen pflegt
J9 J zu prufen,

triefen,
Die er nach ſeiner Art dem Kreutzt

zigeſellt.Ein Hiob iſt davon ein hocherfahrner Wann,
Wie er in ſeinem Buch gar offters ausgedrucket,

Daß GOtt aus weiſen Rath ihm Wunden zugeſchicket,

Die gar nicht wenig ſind, und er nur machen kan.
Ein Jeremias ſtimmt mit ihm darinnen ein,

Daß der verborgne GOtt noch manche Wunden ſchlage,

Wenn er erſcheinen laſt die bittern Creutzes-Tage,
Damit die Frommen nur nicht ohne Prufung ſeyn.
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Nicht aber richtet GOtt die Wunden nur bloß zu,
Er iſt es ebenfalls, der ſolche wieder heilet,

Wenn er auch gleich damit nicht ſo geſchwinde eilet,

So lindert er ſie doch, und giebt gewunſchte Ruh

GVtt iſt der Wunden Artzt, er weiß die rechte Zeit,

Wenn er das Oele will ſelbſt in die Wunden gieſſen,
Die er gemachet hat, und wenn man ſoll genieſſen

Die frohe Linderung nach ſeiner Gutigkeit.
Nur ſchreibe man ihm nicht die Zeit und Stunde vor

Er kommet unverhofft, und, ehe wir es meinen,
Laſt er uns wiederum die GnadenSonne ſcheinen,

Macht uns die Wunden heil, und ſchließt des Leidens Thor.

Soochwohlehrwurdiger, mein treuer Zonathan,

Du haſt wohl dieſen Satz ſelbſt in der That erfahren,
Bey einer langen Zeit, und in ſehr vielen Jahren,

Jch fuhre Dich mit Recht jetzt zum Exempel an.
Dein erſter EheSchatz, der Tugend Ebenbild

Den Dſchatz ehemahls Dir glucklich anvertrauet,

Daraus zwo Pflantzen ſind Vergnugungs voll erbauet,
Hat dieſen wahren Satz in Deiner Eh erfullt.

Jn Betau war ſie erſt bey friſcher Lebens-Kraft,
Sie wuſte mit Verſtand Dein Haus wohl zu verſorgen,
Und war darauf bedacht am Abend als am Morgen,

Wie die Oeconomie werd glucklich fortgeſchaft.

Jedoch gefiel es GOtt mit mancher Kranckheits-Laſt

Sowohl allda, als auch in Schweinitz, zu belegen,
Den ſonſt ſo munternLeib, ſie konte ſich kaum regen,

Und hatte viele Jahr woht wenig Ruh und Raſt.
Es ſprach bey ſolchem Creutz offt Dein beredter Mund:

Du haſt mir eine Wund, o GOtt, hiedurch geſchlagen,
Wie lange halten an die harten Creutzes-Plagen,

Sie gehen immer fort, und dauren manche Stund.



Eh aber Du es noch Dir ſelbſt haſt furgeſtellt,
So kommt Dein GOtt, Dein Artzt, und heilet Deine Wunden,

Durch einen ſanfften Tod, durch welchen Heyl gefunden

Die Gattin Deiner Eh, im frohen Himmels-Zelt.
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Er ſtehe Dir vielmehr in Deinem Alter bey.
Die hochbelobte Braut ſey Dein erwunſchter Theil,

Giie bringe Dir hinfort nur was Dich kan vergnugen,
Des Hochſten weiſer Schluß der wolle dieſes fugen,

Daß um Sie Beyde ſey nichts als nur Gluck und Heyl.
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